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Brennessla

Brennessla ist a nötzlechs Chrut
si heilet mengi Lida,
's git Appetit und frisches Bluot
cha 's Mageweh vertriba.

Doch d Nessle hat e finsters Gmüet,
si tuot kei Freud verchönde;
i Form als Geisle sie erblüeht,
si gilt als d Strof för d Sönde.

Si hät ka Duft, und hät kan Glanz,
derför recht wüest' Maniere;
mer rüeft si nie zorn Fest und Tanz,
mer müesst si grad scheniere.

Wer si berührt mit blosser Hand,
der kennt denn erni Mogge.
Er wönscht si wit ins Pfefferland
mit aline böse Drogge.

Si stecht und brennt und tuot eim weh,
wer mag aus das verlide?
Und wer si will als Vorbild neh,
der stört den Glück und Fride.

Jo, d Nessla chast vergäbe ha
bi Lüt mit sälzne Luna.
Die rüehrt mer gschider au nöd a,

wer wöt au do go guna?

18


	Brennessla

